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Geleph«n-Ur. dev pedaktion 52.

Amtlicher Teil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 10. Dezember d. I .
den Vaurat des Staatkbandienstes in strain Leo
B l o u d et zum Oberbaurate allergnädigst zu ernennen
geruht. Trnka m. p.

ÄichtatnMcher Heil.
Neutrale Stimmen über das Friedensanbot.

Aus dc,r Schwe iz liegen folgende Prcßäußerun-
gen vor: Die „Züricher Post" schreibt: Es drängt sich
die Frage auf, ob auch jetzt noch die Neutralen abseits
stehen und dein Verderben Europas mü't verschränkten
Anmn zusehen sollen. Wir dürfen hoffen, schrcibt das
Matt, bah der schweizerische Bundesrat, wenn an ihn
die Frage herantM, sic weitsichtig und getragen vom'
NeMntwoclliclMltsgcsühl für die Ipeideithe Menschh îlt ^
beantworten werde. — Das „Berncr Tagblatt" schreibt:
Keine Macht vergibt sich etwas, wenn sie der Aufforde-
rung des Vierbundcs Folge leistet. Der Fricdensgedanke
dürste auch in dcu Ententestaaten auf fruchtbaren Vodcn,
fallen, wenn nicht, dann laden sie unsühnbare Schuld auf!
sich, ohne dadnrch die Entschließung der Vierbundstaa-!
ten wirkungslos zu niacheu. - Die „Baseler National^
zeitnng" sch>rcibt: Wcr sich blos; verteidigen will, ist leicht
sür den Frieden zu haben und hört zumindest das an,!
was der Gegner zu sagen hat. Nur wer Eroberungskrieg
führt, muß eine günstige Kriegskarte abwarten und will
nichts von Verhandlungen hören, bevor der Gegner zer-!
schmettert ist. — „Ionrnal de G'n^ve" schreibt: Vei vie- ^
len wird der Vorschlag des Vierbundes F,wudc lind
Hoffmmg erwecken, bei anderen Zweifel und Furcht.!
Der Vorschlag könnw aber auch Zwiespalt unter den Al-
liierten hervornifen. Wir enthalten uns der Kommentare,
denn wir wollen zuvor die Bedingungen kennen. Das
ist der springende Punkt. Dasselbe Blatt spricht sich in
soimm Leitartikel für einen Koinvromißfrieden aus. Das ^
Blatt schreibt: Mi t Unrecht würde man in den, dent-!
schen Schritt einen Beweis dafür sehen, daß sich das'

TMitschc Reich am Ende seiner Kräfte befinoci. - Der
„Bnnd" schreibt: N e glatte Ablehnung des Vorschlages
wäre das größte Verbrechen, das die Geschichte anfzu-
weisen hätte, das es sich hier nicht um eine unbewußte
Entwicklung oder ein Spiel des grausamen Zufalls, son-
dern uiu den auszusprechenden klaren Willen zum Guten
oder Bösen handelt. — Ein Privattelegramm der „Vas-
ler Nachrichten" aus Bern besagt u, a.: Man empfahl
uns Ncutrakn oft Schwelgen. Heute scheint es unsere
Pflicht zu reden, denn es ist Menschhcilsgefühl, der Ver-
mehrung endlosen Jammers, ja niau kann sagon, cincm
VerMeislungskampf, der hüben und drüben sicher die
Folge der Ablchimng des Friedensvorschlagcs wäre,
auch mit den schwersten Mitteln cnlgegenzuarbeitm.

Aus den N i e d e r l a n d e n werdeil folgende Zei-
üungsstimmen mitgetcil',!: „Nieumes van dvn <.ng"
schreiben: Die Mittelmächte haben sich in den Augen
der neutralen Wcjlt und der Voller, die nach Frieden
schmachten, jedenfalls ein Verdienst erwocbcn. Sie sind
die ersten, die rund herausgesagt haben: Wir wolkin
über den Frieden verhandeln. Eine entsetzliche Verant-
wortung liegt jetzt auf den Schultern der englischen Re-
gierung. Das deutsche Anbot 'ist lein Ausfluß von
Schwäche. I n dieser Hinsicht ist der Zeitpunkt vortxsf-
lich gewählt. „Nicuwcs van den Dag" warnt scuier da-
vor, sich durch Lestn dei Alätterstimmcn über das Frie-
densangebot in einen zu großen Pessimismus hineintrei-
ben zu lassen. Die Sprache der sranzösisctM und engli-
schen Presse habe jede Erwartung übcrtrosfcn. Das sei
die Sprache vo» Besessenen. Diese Helden der- Feder be-
gingen jeden Tag, den lhnen Gott schenkt, ein Verbre-
chen an der Menschheit. Das Blatt schließt: M n n die
Regierungen der Vcrbnndstaat^n, keine Form finden, nm
wenigstcns Unterhandlungen zu versuchen, dann ruht
die Verantwortung sür du.' ncucn Menschenopfer und oas
neue unabsehbare Elend in d<!r Tat auf ihnen. — Der
katholische „Maasbodc" erinnert an die Worte oes Pap'
stes Venedikl XV., di>e diefer am 30. Jul i v. I . an tna
kriegführenden Völker und ihre Länder richtete: „Geseg-
net sei, wer zuerst den Olzimslg des Friedens anfnimmt
und seine Rechte dem Feinde hinhält." Möge der U>n>-
slaild, daß die Mittelmächte sich auch an den Papst ge-
wendet haben, ein günstiges Vorzeichen sein. — „Älge-
mecn Handelsblad" schreibt: Die Tatsache daß Frie^
densvorMäge gemacht wurden, ist von fchr großer Äe-
deulllilg uud allc, die den Frieden wünschen, mögen dem

Teutschen Kaiser dafür dankbar fein. - Der „Nieuwe
Nottcrdamsche Eourant" sagt: Die Zeit für direkt Vev-
Handlungen sei noch nicht angebrochen, aber der Annen-
blicl für ein< Verickttlnng von driter Seite sei nahe. Auf
den Neutralen ruhe jetzt die große Verantwortung, dieson
Augenblick nicht ungenützt verstreichen zu lassc,n. - „Va-
dcrland" meint, die vorherigen Friedenspräludien seien
nur Worte, hier Ii«<gc eine Tci,t oor, der zweifellos wei-
tere Schcktte folgeil werden. Auch wein, die Alliierten
auf den Vorschlag nicht eingehen sollten, so liege eine
Grundwge für einen späteren Gedankenaustausch bor.
— Die sozialdemokrntischc Zeitung „Het Volk" schreibt:
Wenn die Friedcnsbedingnngen der Mittelmächte die
Möglichkeit schaffen, dem Massenmorden in Europa ein
Ende Zu machen dann dürfe keinen Tag länger Mögert
werdeil.

Aus Dänemark Mjcden nachstehende Blatt erst im-"
men gemeldet: Die Kovcnhagener „Politiken" schreibt:
Der Tag wird ein historischer Tag sein. Es ist dies ein

> seltener Fall, daß Kriegsühuende den Frieden d^nn an-
> bieten wenn denselben das Wasfenglück am allergnä-
digsben war. Was in den letzten Tagen in Rußland,
Frankreich nnd England geschehen ist, dentch nicht dar-
auf hin, daß die Alliierten geneigt sind, in Friedens-
lxirhandllingcn einzutreten. Immerhin bringt der Voo-
schlag der Zmtralmächte Licht in das Kriegsdunrel. —
„National! Tidende" schreibt: Die Frage ist, unter wel-

' chen Bedingungen der Friede angchoten wird. Man kennt
! sie noch nichs, doch kann man sicher annehmen, daß sie
nicht mit den Frwdensziclen der Entente übereinstimmen

! werden. Wollen die Ententemächte dennoch l>as Angebot
! der Zentralmächte zur Beendigung des Krieges benutzen?
Das ist die große welthistorische Frage, auf deren Be-
antwortung die ganze Wclt in größter Spaunung wartet.

Die Kriegsanleihe ist
- das vorteilhafteste

Anlagepapier!

Treibende Kräfte.
Roman von E, G r a b o w s l i .

l34 Fortsetzung.) l̂achbruck o-rdolen )

Es kam keine richtige Stimmung mehr auf. Auch
zu Hause nicht, trotz des heitereu Empfanges von Fran-
zel und seiner lebhaften Braut, die mitgekommen war,
um die neuen Verwandten zn begrüßen.

Selbst der Wein löste nicht alle Zungen. Der Leh-
rer verstieg sich sogar zu einer Tischrede ;»m Lobe der
blonden Frauen.

Anton nciglv dazn wie abwehrend den Kopf, nnd
als der Lehrer mit ihm anstieß, stellte er das Glas un-
berührt auf den Tisch.

Vier Augcu hatten ihn beobachtet, die oer Bäuerin
und — Scfla. Sie stand auf nnd ging auf den Hof hm-
aus, fie konnte nur mit Mühe die Tränen zurückhalten,
die sich in ihre Augen drängten.

Am Gitter, das den Hof von der Straße trennte,
blieb sie stehen und sah lange in den blassen Ab<ndhim?
mel hinauf.

Kein Wort, Mn Seufzer trat auf ihre Lippen, all
ihr Denken drehte sich um eine Frage: „Hab' ich ihm
denn nicht gefallen?"

Sie wagte es gar nicht, sich selbst die Antwort zu
geben.

Als Anton endlich heimfuhr, n>ach kurzem kühlen
Abschied von Scfla, sah ihm auch die Bäuerin beküm-
mert nach. „Wcnn aus dem Mehl Brot gebacken wird,
dann . . ." Sie dachte nichts weiter, sondern schlich sich
in Seflas Kammer. Sie liebte das Mädchen, als wäre!
es ihr eigenes Kind. Sie fand in den weichen, liebe-
vollen Wesen Scflas Ersatz sur die schroffe Art ihres

^ Mannes. So hatten sich dw beiden Frauen innerlich er-
gänzt lind es hatte sich ein schönes Verhältnis zwischen'

^ der'Stiefmutter nnd der Stieftochter gebildet. Die Bäne-i
' rin sah Scfla ungern aus der Familie scheiden und war
' darum doppelt nm ihr Glück besorgt.
, „Wie scid's denn ans'komme mit'nander?" sing sie
an, die Tochter auszuholen. „Dc'nk' nur, der Bursch

^ hat seinen Vater so schnell verlöre! Die Leut' erzählen,
, gar, er hätte vorhc,r Streit mit ihm gehabt, Da kommt"
so allerlei über die Menschen. Man muß »licht in allem
was suchen."

! Tagsdnrauf ging alles Peinvolle, was sich an An-
, tons Person knüpfte, nntn in dem allgenleinen Lobe,
, das jeder dem jnngcn Manne zollte.
! Der Vater sagte immer: „Es wird sich machen, der
bringt's noch dazu, ein ,, Zigeuner übers Ohr zu hnuen."
Das höchste Lob, das er von seinem Standpunkte aus
dem! jungen Manne zollen konnte.

Er war sehr gut gelannt. Abgcschcn davon, daß
ihin die Person des ki'mstigen Schwiegersohnes sehr
sympathisch war, machie er mit ditfcr Verlobnng, seiner,

Tochter ein gntcs Geschäft. Jedem anderen unbefangenen
Freier hätte er wohl e!inc größere Mitgift geben müssen!
Er war aber ganz und gar nicht ein Frcnnd vom Aus-
zahlen barer Geldern

Dem FrnnM gab er fürs erste den Meierhos, nnd
so konnte' er in den gewohnten Verhältnissen nxiter lo-
ben. „Ein König in seinem Reich."

„Hat sich verzinst, die Schnld alls der Infelmühle,"
sagte er, die Angcn zusammenkneifend, während er fri-
schen Znnder auf die Pfeife legte.

Wie der Fabian, so lobte anch das <̂><stnde den
jungen Herrn „übcr'n grünen Klee".

„Trinkgeld hat er gegeben, wie mn Leutnant," er-
zählt der Pferdeknecht, der seine Dienstzeit in Preßburg
bei den Hufarcn zugebracht hatte. Die Mägde lobten
seinen Anstand, sein feines Wesen,

„Wie ein Graf hat er ausgeschaut "
Als er selbst cun nächsten Sonntag auf der Vild-

fiäche «-schien, beruhigte sich Sefla vollends. „Er lvird
so seine Art haben," sagte sie sich, seine eigentümlich wech-
selnden Stimmungen so erklärend. „Er, käme ooch nicht,
wenn ich ihm zuwider wäm."

Es entspann sich ,nit der Zeit wirklich ein angeneh-
mes Verhältnis, dein einige Herzlichkeit »licht fehlte. So
etwa, nne weim sich zwei gl,rich anständige Menschen
eine Wegstrecke begleiten unö freundlich miteinander sind.

(Fortsetzung folgt.)
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I n N o r w e g e n heben sämtliche Walter die Ve'
deutung des Schrittes der Vi/rbundmächte hervor. Die
Blätter verweisen auf die politische und militärische Lage,
dip es den Vicrbundmächten ermöglichen, das Friedens-
angebot zu nmchcn und erörtern die Aussichten dcr Auf-
nahme bei den Ententemächten. Auch bck den sonstigen,
dem Vierverbnnd freundlichen Blättern findet die Note
ein gute Aufnahme.

I n Schwede n hat das Friedensangebot der Mit-
telmächte fast durchgehends tiefen Ewdrnck aiemacA!
Die liberale und konservative Presse begrüßt den 12 De^
z<ftnber einstimmig als Markstein in der beschichte des
Weltkrieges. „Svenska Dagbladet" meint, i)ie Mittel-
mächte haben gezeigt, und das ist der Hauptinhalt des
Gclschehcnen, das; sie bereit iind, auf einer anderen 3-os's
als der der reinen Nbennacht z» verhandeln. . ? gens
Nyheter" heben die starlt! Stellung der Mittclinich^e l,<rr-
vor. Der Zeitpunkt für ein?n Friedcnsvorsai^ag i l-
sonders günstig, da dcr Winter jetzt bald zum HtiM'„.d
culf alle,'. Fronten zwinge, so daß das ZMt Frieden
geneigte Ohren finden dürste. „Sozialdemokratcü" ver̂
mißt in der Rede des Neichskanzkirs Tar-e Vedingun»
gen, aber selbst dieses Blatt gibt zu, daß der Friedens-
wille', der Mittelmächte aufrichtig ist.

Volitischr Weberstcht.
L a i b a c h , 15. Dezember.

Se. Majestät der iiaiscr ist am 14. d. abends von

Wien abgereist.
Aus Budapest, 14. Dezember, wird gemeldet: Dem

heute veröffentlichten amtlichen Programme der Krönung
zufolge findet am 30. d. M . früh 6 Uhr im Kuvpelsaalc
des ungarischen Parlamentöa.ebä'udes eine gemeinsame
Sihung des Abgeordnetenhauses und des Magnatenb/ruses
start. Von hier begeben sich die Mitglieder des Parlamen-
tes in die Ofner Krönungskirche. Ih re Majestäten begeben
sich mit Begleitung im feierlichen Zuge um dreiviertel
8 Uhr aus der Hofburg i n die Krönungslirche. Nach Be-
endigung der Krönuugszeremonie begeben sich I h re Ma-
jestäten mit Allerhöchstihrer Begleitung in die Hofburg
zurück. Sodann legt Seine Majestät in der Kirche den
Eid auf die ungarische Verfassung ab. Hierauf begibt sich
Seine Majestät im festlichen Zuge zum Krönungshügel,
wo Allerhöchstdcrselbe mit dem Schlierte St . Stephans
die vier Schluertstreiche macht. Nach der Rückkehr Seiner
Majestäten in die Hofburg begeben sich die Mitglieder
des ungarischen Parlamentes wieder in das Parlaments-
gebäude, wo die Krönungsfcstsihung, welche bis dahin
unterbrochen gewesen ist, fortgesetzt und geschlossen wird.
Mittags findet in der Hofburg das Krönungsfestmahl
statt. Für Nachmittag wird die Huldigung der Palast-
dameu sowie der bei Hof vorgestellten und vorzustellen-
den Damen vor Ih rer Majestät in Aussicht genommen.

Die am 14. d. M. stattgehabte ,;wcite Sitzung der
noucn Kriegstagung des kroatische» Landtages loar dem
Andenken lveiland Seiner Majestät Franz Ioscphp I . ge-
widmet und gestaltete sich zu einer feierlichen Kundgebung
der ererbten Treue und Anhänglichkeit des kroatischen
Volkes zu König und Thron sowie zur Kundgebung des
festen Willens, dem gegenwärtigen Träger der Krone die
gleiche Anhänglichkeit und Ergebenheit entgegenzubrin-
gen wie seinem erhabenen Vorgänger.

Airs dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Be-
richt des italienischen Gencralftlibes vom 14. Dezember:
An der Trcnlino.Front beschränkten heftige Witteruugs-
unbilden die Artillerietätigteit auf Duelle in der Gegend
des Pasubio und auf dem Hochplateau von Asiago. An
der Front der Iulischen Alpeu wie gewöhnlich Artillerie«
aktionen im Abschnitte von Plava, östlich der Vrtojbica
und auf dem Karst. Einige Granaten fielen auch auf
Görz lind riefen dort cine Feuersbrunst hervor, die rasch
bewältigt wurde.

Das Wolff-Vureau meldet: Kaiser Wilhelm hielt in
Gegenluart des Kronprinzen am 13. Dezember in der
Nähe von Mühlhausen i l l Elsaß eine Truppenschau ab.

Die italienische Presse veröffentlichte am 14. d. M .
den Text des FriebcnsvorschlalleS und des dazugehörigen
Wiener Kommentars sowie die Reichstagsrede des Reichs-
kanzlers von Vethmann-Holllveg. „Osservatore Romano",
das Organ dcs Vatikans, schreibt, die Bedeutung dieser
Erklärung Deutschlands und Österreich-Ungarns könne
und dürfe nicht mißverstanden werden. Es handle sich nicht
um einen konkreten Vorschlag von Friedensbedingungen,
fondern vielmehr um die Einladung, grundsätzlich zuzu-
stimmen, das; Verhandlungen beginnen weiden, die dann
zum Frieden führen sollten. (Zehn lveitcre Zeilen hat die
Zensur unterdrückt.) Das katholische Blatt „ I t a l i a " sagt:
Die Friedensvorschläge scheinen wegen der i n ihnen sich
äußernden Unverschämtheit oder Naivität lvenig geeignet,
zu einem befriedigenden Ziele zu führen. Vom Ideal des
Papstes, einen Frieden in Gerechtigkeit und unter An-
erkennung der gerechten Ansprüche der Völker zu erlan-
gen, sei man weit entfernt und doch müsse man wegen der
Kultur und der Menschheit dahin gelangen. Hoffentlich
wird die trunkene Leidenschaft, welche nach dein augen-
blicklichen Kricgserfolge die Augen der wahrhaft für den
Krieg verantwortlichen Mittelmächte umnebele, bald
schwinden, auf daß ihre Ansprüche bescheidener und auf-
richtiger werden.

Die „Agcnce Havas" meldet aus Marseille: Die
Dampfer „Magellan" (1027 Tonnen) und „S ina i "
(4625 Tonnen) sind von einem Unterseeboote versenkt
worden. Die Besatzungen und die Fahrgäste wurden ge-
rettet.

Aus L o n d o n , 14. d. wird gemeldet: Der heute bo
kannt gemachte Ergänzungsetat sieht eine weitere Mi l l ion
Mann für den Dienst in der Armee in dem mit dem
30. März 1917 endigenden Jahre vor. Diese Zahl stellt

den lvuhrschcinlichcn Überschuß über die schon im Jahre
1916/17 bewilligten Mannschaften dar. Der ursprüngliche
Etat sieht vier Mil l ionen Mann vor, mit den neuen
Mannschaften lucrden es fünf Mill ionen sein-.

I m englischen Unterhaufe sagte bei Besprechung der
Friedensvorschläge Bonar Law: Bei Begründung der letz-
ten Kreditvorlage l)at Asquith folgende Worte gebraucht:
Die Alliierten verlangen, daß angemessene Genugtuung
für die Vergangenheit und angemessene Sicherheit für die
Zukunft vorhanden sein inuß. Das ist immer noch die
Politik und das ist immer noch der Entschluß der Negie-
rung Seiner Majestät. (Lauter, andauernder Beifall.)

Bei Besprechung der deutschen Borschläge erklären die
Newyorker Vlätter einstimmig, die Zeit sei noch nicht reif
für die Alliierten, davon Kenntnis zu nehmen. Die Blät-
ter sind alle der Meinung, Vclhmann-Hollweas Anerbie»
ten sei ein Stück politischer Schikane, die bezwecke, Deutsch.
lands Sache sowohl in der Heimat wie im Ausland ins
helle Licht zu setzen. — Die i n den Leitartikeln ausgedrückte
Meinung der Mehrzahl der Zeitungen der wichtigsten
Hauptstädte der Bereinigten Staaten stimmt mit der Auf-
fassuug des größten Teiles der hauptstädtischen Presse
überin, indem sie die in dianratischer Form und in einem
günstigen Zeitpunkte gemachten Eröffnungen Deutschlands
sowohl als unaufrichtig und unbestimmt lind offenbar
zum Zwecke der Beeinflussung der Neutralen geschehen
ansieht, als auch als Kennzeichen für preußische Hinter-
list betrachtet. I n jenen Blättern, welche die Neigung ze-i-
gen, im Hinblick auf Deutschlands Erfolge den Vorschlag
ernst zu nehmen, wird zugestanden, daß nur geringe Aus-
sicht bestehe, daß Deutschlands Bedingungen für die Alli ier-
ten annehmbar wären. Die Hoffnung gründet sich auf die
Möglichkeit von Gegenvorschlägen, die zu irgend einer

letzten Grundlage für den Ausgleich dienen könnten.
Der Washingtoner Korrespondent des „Dai ly Telegraph"
erfährt von maßgebender Seite, daß das Staatsdeparte-
ment, welches die deutschen Vorschläge noch nicht erhalten
habe, zweifellos zustimmen werde, als Vermittlungskanal
zwischen Deutschland uud der Entente zu dienen, daß es
selbst aber der Entente keine Vorschläge machen und keinen
Rat erteilen lvcrdc.

Lolal- und PrMllWl-Mchcichtm.
^ (Die fi'mftc Kricgsanlrihe.) Bei der Krainischen

Landesbnnk in Laibach haben bis 13. d. M. 253 Par-
teien 9F12.350 K auf die fünfte Kricgsanlolhe gezeich,
net; hievon entfallen auf die amorlisablx! Staatsanleihe
4,744.95« K und ans die Swal5 schätz schein? 4,868.000 K.
U. a. haben gezeichnet: die Krainische Landesbank für
eigene Rechnung 500.000 K; Franz Peterca 25.000 K;
der Verein ztatoM'ko tistovno dnMvo ^0.000 K; die
Gemeinden: Bnnjaloka 2000 K: Swdencc-Ig 7000 K;
Alllack 1000 5k, Ousi^V 1009 5i, Sinadole 5000 5r, Vel-

Feutllewn.

Aus der slovenischen Lyrik.

44.

Zer a rme Geist

Von Anton Medved.

Du armer Geist, wozu dein Mühen,

die Welt zur Gänze zu vcrstch'n?

Und könntest du siq ganz ergründen,

sag' an, was sollte dann gescheh'n?

Du machtest wohl verdutzte Augen

und lachtest, Tor, dich selber aus,

du ändertest vielleicht dein Wesen

nnd lebtest toll in Saus und Braus.

Vielleicht verhängtest du dein Fenster,

um nicht zu seh'n! ins Volk hinein,

du fluchtest, schämtest dich ingrimmig,

ein Mitglied solcher Welt zu sein.

45.

Z u ei „sa,n «F>evz.

Von Anion Medved.
Dn einsam Herz, sollst nicht erwägen,
wann dir erstrahlt des Glückes Vlüle!
Sollst nicht die M e Hoffnung hegen,
daß dir die künft'ge Zeit vergüte,
was dir die frühere geraubt!

Du sollst wie tot durch Leben gehen,
doch helks Lachen hassen nimmer;
manch Opfer hast du ja gesehen,
das selbst im Leichentuch noch immer
sanft lächelte - wer weiß, warum?

4«.

Mach dem Jode.

Von Anton Medved.

Der du tveju an mir gehangen,
den? auch dann in Liebe mein,
wenn mein Herz nach Leid und Bangen
wird zur Ruh' gebettet sein!

Meiinen Hügel sollst du schmücken,
wenn die Mumm tief im Tal
und auf hohem Vergcsrücken
auferstch'n im Frühlingsstrahl.

Jedermann, ans Grab aKreten,
mag sie trinken immerzu,
soll für mich inbrünstig beten:
Schenk' ihm, Gott, die ew'ge Nu^ l

Doch auch du, der du mit Schmähen
mein gndacht — kommst du vorbei,
bleib an meinem Grabe stehen,
Wenn's ein Wcilcb/.n auch nur sei.

Fluch' nicht meinem letzten Schlafe,
reiß nicht ab der Bliumn Zier,
tot sei Unrecht, Schuld und Strafe,
liegt ein — toter Mann vor dir!

47.

Zch »vollt'.

Von Cvetlo Golar.

Ich wollt', daß Gebcty mir drängen,
so innig und rein inj die Höh'n,
als ob sie in Schlachten sich schwänge,,,
aus Donner- und Hollengedröhn.

Ich wollt', daß mir Lilien gluhwn
so feurig im flammenden Rot,
als wären es himmlische Blüten
der Liebe, die niemals lierloht.

Dann wäre mir Freude verliehen,
ein Glück, wie's das Eden verheißt,
dann spräche mit Gott Melodien
in seligem Schauder mein Geist.

—n—

Aktienkapital:

170,000.000 Kronen.
fleltfililiiei gages EloligibOctur i l l
In l u l l • Ktrrait; Btwlkrvag m
Kralltei, Eiktmpti M I Wnkti l i ito.

Filiale der K. K. pri«. Oesterreichischen
in Laibach

C r e U s l a l t für Handel und Bewerbe
Prešerengasse Nr. 50 . i8tt0 6a-33

Reserven:

103,000.000 Kronen
Kiuf, Vtrkml an« Belshmno V H W •
papieren; Blrtenordres; Verwiltn|
» « Oeioti) Sifi-D<piiltt| Mllltlf.

HilrattkaillMii «tt.
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des 5000 K, Landstraß 10.000 K, Tersain 5000 K, Ustje
400 K, Schwarzenbach 1000 >I, Obcrgraß 4000 K,
Rndnil 2000 K, Lancovo 500 K, Nasscufllß 4000 K,
Aßl'ng 1000 K; Franz Tav6ar W00 ̂ i Dr. Anton
Snoj 1000 K; Franz Oswald 1000 K; Andreas ^imcnc
1000 K; Johann Hladmk 2lX)0 K; Josef (5vcntc,j l000
Kronen; drei Subskribenten durch die Krediiua zadruga
5000 K; Maria Mchvc^el 1000 K; Johann Flis 2000
Kronen; Johann 5t'o',ir M10 ̂ ; Franz M r w n 100 K;
Iosesa Premrou 400 5t; di^ <^c»leind<' bansen <i00 tt.

— (Die fUnfte flriensanlcihe.) Auf dic finite Kriegs-
anleihe haben bei der Kramischen Sparkasse lveiters unter
anderen gezeichnet: Herr Albert Samassa 10.000 K., Frl.
Emilie Hallssenbüchl 4000 K., die Gräfinnen Qeoftoldiln,
Hildegard und Maria Iosefa Atteius je 1000 K., das
Elisabethtinderspital 800 K., Julius und Ferdinand Erker
je 1000 K., Bruno, Helene, Gerhard und Christine Galle
je 500 K. und Frl. Fanny Iaklic- 10.000 K.

^ (Die fi'lnftr Kricsssnnleihc.) Die Firma Innlo
Popovs in Laibach hat dcn Betrag vou 50.000 5t auf
die fünŝ e ungarische Kriegs auMhe gczeichnel.

— (Kaiferfeier.) Aus Anlaß der Thronbesteigung
Seiner Majestät des Kaisers K a r l fand am 10. d. M.
Uni halb 10 Uhr vormittags in der Kapitel- und Stadt-
Pfarrkirche in Rudolfswert eine <mf diese Feier bezug-
habende Festpredigt in slovenischer und deutscher Sprache
stutt. I m Anschlüsse daran zelebrierte der inf. Propst Herr
Dr. E l b e r t unter großer Assistenz eine feierliche Messe
mit Tedeum. An der Feier nahmen teil: sämtliche Staats-
beamten unier Führung ihrer Amtschefs, das Offiziers-
korps, der Professorcnkürper mit Gymnasialdirektor Herrn
Franz V r e i n i k an der Spitze, die Gemeindevertretung,
Vertretungen des Militärvelcrancnvereines, des unifor« l
mierten Bürgerkorps, der freiwilligen Feuerlvehr, Solda-
ten. Rekonvaleszenten und ein sehr zahlreiches Publikum.
Mit der Absingung der Kaiserhymnc fand die kirchliche
Feier ihren Abschluß. H.

— (Kricgsauszeichmmgcn.) Seine Majestät der K a i-
ser hat dem Hauptmanii Emil K n i f i c des I R 17
das Militärvcrdicustkreilz dritter Klasse mit dcr Kriegs-
dekoratwu lind di'm Feldkuraten in der Reserve 5icnl
G r y c z des L I N 2? bei einem Infank'rickuppendivi-
stonskolnnmndo das Geistliäie Verdi custlreuz zwoiter
Klasse am weißroten Vande verliehen. - Wciters ha:
Seine Majestät anbefohl-'N, daß deni Obcrlentnnnt Nu-
dolf W e i n l i ä ) des I N 27 zum zweitenmal die neuer-
liche Allerhöchste belobende Anerkennung bekanntgegeben
Werde.

— (Das Ehrenzeichen zweiter Klasse vom Noten
Kreuze) wlirdi.- dem Oberleutnant Grick l ' e r n e in
Laibach verliehen.

— (Autheichmmss.) I n Ancrttnnnng hervorragen-
der Verdienste auf dem Gebiete der Krankenpflege wurde
Frau Mathilde Z b a ^ n i k , Gemahlin des Landes-
ämtervizedirettors, Dr. Zba^nik in Laibach, mit der sil-
bernen EhnnmedMe vom Roten Kreuze ausgezeichnet.

— (Nach dem Tode nnsqczeichuct.) Auton
Bolkar, Korporal des heimischen Infanterieregimentes
Nr. 17, und Pesitzer der Vionzenen und der Silbernen
Tapfcrtcitsmedaille erster Klasse, der am 2. I nn i l. I .
auf dem Monte dodici, von einer feindlichen Granate
getroffen, den Heldentod fand, wurde nunmehr nach
seinem Tode für sein außerordentlich tapferes Verhallen
vor dem Feinde durch Verleihung der Silberuen

Tapferteitsmedaillc erster Klasse ausgezeichnet. Die
Medaille wurde durch den Laibacher Stadtmagistrat
den Eltern des Verewigten eingehändigt. i

- «Für die WeihnachtM'scherimg der H)'twe« »>ud
Waisen traiuischcr Helden» haben gespendet: die Zcn->
trale des k. t. östcrieichischen Militä^Witwen-. und -Wai-
seufonds in Wien 7)000 5k; d>er krainische Landesausschuß
5000 K; Landeshaufttinann Dr. Ivan 8uster.^ 100 K;
Landesämterdir^ettor Matth. Zanuda l0 K; D^. Albin
Tuycr mit Fran 50 5»i; Fanon IatlrÄ 40 >l; Mauro
Fürst, Kaufmann in Laib îch, l00 K; Valerie Fanlini,
geb., Baronin Helvcrsen von Helveröheim, l0 K; Edu-
ard Fantmi, Vertreter der Firma Georg Schicht, 10 K;
Fianz Aerlcc in Kandia 1,20 K; Dr. Karl Schmidingcr,
Notar in Lnibach, 20 K; das Personal dcr Firma Franz
Stupiea in Laibach 5)0 K; UnnMannt 40 K. Allen die
sen edlen Spendern sei hicmit dcr herzlichste Tank mis-
qcsftrochcn, mögen sie noch zahlreiche Nachahmer smden!
Spenden »ucrdcn von der frainischcn Lnudeslassc in Lni-
bach als Zentral^ außerdem von allen Pfarr- und Ge-
meindeämter«, in Kmi» sonne von allen Redallioluen
der in Laibnch erscheinenden Nlättcr ents;>.'genge>l0nnn''!l.

^ (Fi«r die Ostcrieichischc VcrciniMW zur Vc-
tänyifung der Ti,lieltulose) sind auch alls dem Lande
Kram neuerlich uamhafk Veträge eingelaufen, und zwar
haben gespendet: dic Handels und Gewl'rbcwlnmer in
Laibach 200 K; Josef Zidar in Luibach «00 K; die
Hranilnica in ftosojilnica in Sittich .̂00 K; die Nezirks-
Irnnkcnkasse in Laibach 50 K; Alois Persche in Laibach
50 5t; die Vüryerkorporation in Nein 50 >t; die Firma
Balkan, Speditions- lind Konlinissions-Artiengesellschast
in Laibaä) W K; Joses Ämß in Loitsch' 20 K; Ivan

! Ko^cnina in Laibach 15 K; Anton Lucknmun in Laibach
10 K; Josef Steinberger in Mannsburg l0 K; R. Mi-
klaue in Lnibach 10 K; die Posojiliuca in Tschernembl
10 K; dic S6)lossergcnossönschast in Üaibach l0 K; Adolf
Miklisch in Laibach l0 K; Andreas Modic in Nalek
10 K; Josef Fnbiani in Laibach 10 K; Pcter Eterk in
Laibach 7,50 K. Weiters sind kleinere Spenden in s.rcx
ßcr Anzahl Angelangt.

- (KranzablüsllNss.» Statt eines 51'ranzes für scin
Ehrenmitglied Hoftat Franz Lem>c hat dcr Muscalvcrcin
für Kram dem Stndtmagistmte 25 K für die Witnwn
lind Waisen gefallener Laibacher Krieger überuuttell.

— (Rotes- Kreuz.) Das Offizierskorps des t. k.
3./L6. Landstllrminfanteriel'ataillons hat dem Noten
Kreuze für Kram den Netrag von 46 K. 70 H. als
1 Proz. Gage gespeudet. — Gendarmeriewachtmcister erster
Klasse Herr Valentin Lega t in Sagor hat für das Rote
Kreuz neuerdings 30 K. angesammelt. Den Spendern wird
der wärmste Dank ausgesprochen.

— (Lnnlsanunss.̂  Dcr hohe krainischc Landesaus^
schnß hat «wie alljährlich seit Kriegsausbruch <uich heuer
dem k. lind k. GamisonsstMil Nr. 8 sir din W^ihilachts-
bcschcrung dcr verwilndetcn und kranken Soldaten die
namhafte Sftcnde von 700 K zukommen lassen. Hicfür
spricht da^ geftrtigtc Kommando dem hohen trainischen
Landesausschlissc scünen verbindlichsten Dank alls. Der
Spiwlskonmpndant,: Dr. Anton Lu j .enb c., vst c r,
Oberstabsarzt.

— (Schülrlwochcnsftcnde.) Das k. k. Landesfträsi
dimu hat die dcni k. k. Landesschusratc für das laufende
Jahr unter Vorbehalt des Widerrufes bewilligte An
kündigung und Veranstaltung -nncr Sammlung frciwilli

g,cr Geldspenden für Kricgsfürsorgezwecke bci der Schü-
lerschaft der hicrländischen Schulen als sogenannte
„Schülerwochcuspcnde" unter de» gleichen Modalitäten
alls das .Kalenderjahr l917 erstreckt.

— (Dcr Mehlverlnuf.) Das Mehl wird in der
nächsten Woche <m dic Parteien von Dienstag bis Sams-
tag abgegeben werden. Auf je zehn rechtsseitige Mehlab»
schnitte wird ein halbes Kilogramm Kochmchl erhältlich
sein. Preis für 1 Kilogramm 06 H.

— <Die Knffectarten.) Die ursprünglich für die
Zeit vom 29. Ottobcr bis 23. Dezember gültigen Karten
bleiben bis zum 20. Jänner in Kraft. Dic neuen Kaffce«
kartcn werden für die Zeit vom 20. Jänner an ausgege-
ben werden. Die anfänglich für zwci Mona-te festgesetzte
Kaffeemenge muh also 5en Parteien bis zum 20. Jänner
191? genügen.

(Fördcrunn dc5 5tnochensnmmrlnS.) über Erlatz
des k. t. Actcrbauministcriums wurden die politischen Be-
zirksbehördcn angewiesen, das Tunlichste zur Förderung
des Sammclns dcr Kilochen, dieses zur Erzeugung von
phosphorhaltigem Kunstdünger unentbehrlichen Nohmato-
ria'Ics, vorzukehren. Der Appell an die Vcvölkerung hatte-
zunächst einigen Erfolg, da sich der, Knochenanfall mi den
Eammelslvllcn vermehrtc. I n der lchtcn Zeit jedoch machte
sich ein wesentliches Nachlassen des Knochenaufio:nmens
fühlbar, das nicht ausschließlich auf den verringerten
Fleischkonsum, sondern auch auf ein Nachla-ssen der Sam-
meltätigkeit zurückzuführen sein dürfte. Dic von dcr Re-
gierung gesclxiffcne Knochcnzcnlralc berichtete, oah an
manchen Orten noch immer Knochen verbrannt oder locg-
geworfen werden und daß auf diefe Weife nicht unerheb-
liche Mengen von Knochen verloren gehen. Aus diesem
Grunde wird die Bevölkerung neuerlich aufgefordert, das
Sammeln von Knochen mit allcu Mitteln zu fördern und
zu trachten, daß kein Knochen, wcuu irgend möglich, un»
vcrlvertet bleiben darf, da jeder Knochen, der zu Kunst-
dünger verarbeitet wird, einen Mchrertrag an Feldfrucht
liedcutct. Es ist daher nicht nur patriotische Pflicht ciucs
jeden, sondern es ist auch im ureigensten Interesse jeder-
manns gelegen, mit allen Kräften beim Sammeln der
Knochen mitzuhelfen, um so mehr, als für die gesammel-
ten Knochen von dcr Knochen zentrale, bezw. von deren
Agenten oder den Sammlern, jeht recht gute Preise —
bis zu 15 K. für 100 Kilogramm - gezahlt werden. Vor
allem wäre aber zu verhindern, daß die Knochen, wie dies
aus Läfsigtcit noch häufig geschehen soll, verbrannt wer-
den. Sollte in einem Orte lein Sammler sein und die
Bevölkerung nicht wissen, an wen sie die Knochen verkau«
fcn, bczw. abliefern kann, so möge man sich an die Knochen̂
zentrale in Wien, 1. Bez., Fischhof 8, wenden, die gerne
bereit ist, alle, Auskünfte zu erteilen. ke—.

— (Die Eröffnung der T'asseshcimstntlr i» iiaib«ch)
findet Dienstag den 19. d. M. um 8 Uhr ftüh statt.
Die Vcschäftigungsräume und die Küche befinden sich
in der Baracke der Krainischen Baugcstllschuft an der
VlLinxissliraße nächst dein
Aufnahme finden vorläufig nur solche arme Schulkinder
beiderlei Geschlechtes, die bcireiis zu Anfang des heu-
rigen Schuljahres hiczu bestimmt» waren. Dic Einschrsv-
buna, crfolgt m o r g e n von 9 bis 12 Uhr vormittags in
/den Hcilüstä^eu'lokalcn (EiuMng ttm her Vwiweis?
straße). Die Eltern od r̂ dercn Stellvertreter haben das
letzte Schnlzeugms mitzubringen. ke-.

ASTA NIELSEN
in ihrem besten Drama

im Kino „Central" im Landestheater
von heute Samstag bis Montag

Dora Brandes.
Drama in vier Akten von M. Jörgensen, inszeniert von

M. Stifter. Mitwirkende Hauptdarsteller:

Asta Nielsen, L. Trautmann, Max Laurence.
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— (40jiihria.es Dicnstjubiläum.) Herr Direktor Jo-
hann T h u m a , k. k. Bczirksschulinspektor für die Be-
zirke Adcllswlig und Loitsch, beding am 12. o. M. das
Jubiläum seiner Mährigcu TäNgkcit als Zchuliuspek^
tor. Es tst dies ein gewiß seltnes Ereignis; ist doch
Herr Thuma der älteste BezirksschuliuspcNor iu, Öster-
reich. Dic Lehrerschaft sowohl wie die Beamten verm^
stalteten dem Jubilar zu Ehren einen Festabend. Unter
Vorsitz des Herrn Laudesschulinsftcktors Dr. Of teka
versammielten sich in î aibach sämtliche Negirks schul in-
sftektoren ikrains, um dcin verdienten Schillmann.' an-
läßlich seines Mährigeu Jubiläums ihre Wücklvünschc
darzubringen und ihm als Erinnerung an diesen denk
würdigen Tag <?in silbernes Schreibzeug zu vcrehrcu.
Die Lehrerschaft der beiden Bezirke widmete dem lang^
jährigen Iuspettm- zwei silberne Vaf^n, während di«
Stadt Adelsberg don Jubilar durch die Ernennung Zu
ihrein Ehrenbürger auszeichnete.

- (Vom Staatslbalindicnstc jVc rse tz t w n i d e n :
S i r l Ernest, Maschinenlummissär, Staatsbahudireltion
Innsbruck, zur Betticbslcituua. Trieft l, l, St.-V.. als
Aetriebsleiter-Stellv. ; P u t o ö n i t Alois, Adjunkt,
Vahnbetriebsamt Laibach St.-N., zum Vahnstationo-
amt Nudolfswert als Vorstand; F o r et ich Franz,
Nevidcnt, Bahnstatiousamt Perloou.-Sliviw, znn,
Bahnstationsamte Sftalato ; Ge r m e l Alois, Adjunkt,
Vahnstationsamt Kraiuburg, zum Pahnbetriebsamt
Trieft Frhf. k. k, S t . B . ; G r ü n Sie^nund, Stations-
meister, Vahnstationsamt Trieft S. Sablia, zum Vahn-
betricdsamt Pola. — I n d e n R u h e st a n d w nrde n
versetz t : Z i n k Johann, Oberkonduktenr, Vahn-
betriebsamt Tricst t. t. St . -V. ; ö r a m e l Ignaz,
Magazinsmeistcr, Vahnbettiebsamt Laibach S t . -V . ; !
T u p o l o u ä o k Johann, Magazinsmeister, Vahn-!
bctricbsamt Aßlin^ ; Lampe Iuhann, Bahnwä-ter,!
Bahnerhaltungssetliun Trieft. — Gestorben s ind-
S t e i n h a u s ! Martin, Lokomotivführer. Heizhaus-
leituug Gürz; A n d r e j c Anton, Kondulteur, Bahn-
lietricbsamt Trieft l. k. St.°V.

^ (Todesfall.) Am' 13. d. M. ist in Abbazia der
Ooerftoslverwalter und Vorstand der bestandenen Tele-
^rapheuhaiiptstalion in Trieft i. N., Hcirr kais. îtat Fer̂
dinand C a f f o u im sü, Lebensjahre! gestorben.

- - (Der eiserne Äahnüberschungöstcss au dcr Wie-
ner Straftet wurde aus militärischen Orünocn durch
Anbringung eines Eisciig,itters und Verbotstafeln ge-
s p e r r t .

— (Spielplan des Kaiser Franz Ioseph-Iubiläums-
theaters in Laibnch.» Sonntag den 17. Dezember: „Alt
Heidelberg"; Dienstag den l9.: „Der kleine Mann' :
Donnerstag den 21.: „Mr. Wu"; Samstag den 23.:
„Kaml'omben"; Sonntag den 24.: geschlossen; Montag
den 25.: „Ein Böhm in Amerika"; Dienstag dcn 26.:
nachi^ittags Kindervorstellunssi abends „Wo is denn 's
Kind?"

* (Telbstniordvcrsuch.) Diesertage venibte ein in
einem hicslcM Hotel bedicnstctes Mädchen, das eines
Nnllantringdiebstahls beschuldigt wu,rdc, eimn Selbst-
mordversuch. Während d>c>r Polizeiagent Erhebungen
pfleglc, ging sie in die Küche, nahm von der Kredenz ein
Fläschchen Salzsäure und trank es aus. Dell Polizei-
agent reichte dein Mädchen Milch, woranf sie über An-
ordnung des PolizciarMß ins Krankenhaus überführt
wurde.

* (Diebstahl in einem Hotel.» I n einer der letzten
Nächte wurden aus der Kanzlei oines hiesigen Hotels
zwei sehr flache Tulntaschcnuhren, eine grünliche Hand-
tasche mit Silberbeschlag und einigem Kleingeld, eine
Handtasche mit einem Geldtäschchen, worin sich 30 K be-
fanden, eine silberne Zigcwettendose, ein Spinel, in
Silberrahimn, ein goldenes Anhängsel und eine lederne
Vrichasche mit Rechnungen gestohlen. Ms tatveroächtig
wurde ein Soldat vAhaftct, der beschuldigt wird, dort
schon mehrere Diebstähle verübt zu haben.

* (Verhaftete Lcderdiebc.) Als in einer der letzten
Nächte ein Wachmann am Petcrsdannn ein verdächtiges
Geräusch hörte, b<Mb er sich dahin und sah zwei Män-
ner, die eine große Nolle Leder trugcu. Er hielt die
beiden an und führte sie zum Amte. Die Angehaltenen
waren zwei in der Pollatschen Lederfabrik bedienstete
Arbeiter, von dcM, der jüngere angab, das Lcder im
Fabrikshofe hinter den Fässern gefunden zu haben. Um
das Leder aus der Fabrik zu schafftn, hatte er die ?lollc
an einen Strick gebunden und sie in der Nacht über die
Mauer gezogen. Die Verhafteten wurden dem Gerichte
cingellefert.

* (Eine d icb iM Passagicrin.) Unlängst erschien
abends in einem hiesigen Hotel eine 25jährige Frauens-
person und mietete sich ein Zimmer. Nach einer Stunde
verließ sio das Hotel unter dem Vorwande, eine Freun-
din zu besuchen, kehrte aber nicht mehr zurück. Als man
am folgenden Tage das Zinnner öffnete, bemerkte das
Stubenmädchen, daß eine rötliche Bettdecke, ein Lein-
tuch, ein farbiges Tifchtuch und ein Handtuch gestohlen
worden waren. Die Diebin, die sich als Fcanzisla Koöo-

uar aus Sava eintrug, ist mittelgroß; sie trug einen
schwarzen Samthut mit einer roten Rose, einen Schleier
und eine schwarze moderne Jacke.

* (Del- verdächtige Sack.» Als unlängst nach Mit-
ternacht ein Wachmann ftatrouill'crtc, hielt er einen jun-
gen Burschen an, der einen Sack trug. Das Organ unter-
suchte den Sack und fand darin drei lebende und, zwei
verendete Hühner. Der angchaltcnc Bursche, ein Schnei-
dcrgehilfe, wurde verhaftet und dem Gerichte eingelie-
fert.

- (Tödlicher Unfall.) Am 12. d. M . uormittags
verunglückte der Infanterist Peter Popov, Vegleit-
mann eines Schlacktviehtransportes, auf der Nudolfs-
wertcr Eisenbahnstation durch eigene Unvorsichtigkeit
dadnrch, daß er zwischen den Wagen einer auf dem
Geleise gestandenen Wagcupartie das Geleise in dem
Momente überschritt, als diese durch eine anfahrende
Lokomotive in Bewegung gebracht wurde. Der Mann
erlitt eine schwere Verletzung in der Brust und starb
auf dem Transporte ins Spital.

— (Räuberischer Überfall auf einen Pfarrhof.) Wie
cms Suhor bei Mottling gemeldet wird, drang am 11. d.
abends gegen 10 Uhr cine fcchstöpfige kroatische Räuber-
bande in dcn dortigen Pfarrhof ein und zwang den Pfar-
rer, Herrn Pavloväiö, nnter schweren Mißhandlungen
die in seinem Schlafzimmer befindliche Kasse zu öffnen.
Die Räuber lurhmen deren ganzen Inhalt, etwa 4NW K.,
an sich und bemächtigten sich auch aller Kleidungsstücke
des Pfarrers. Dein Bruder des Pfarrers, der famt feiner
Familie im Pfarrhofe wohnt, war es beim Eindringen
der Räuber gelungen, sich aus dem Pfarrhofe zu flüch-
ten und die Gendarmerie zu holen. Die Gendarmen wur-
den bei ihrem Eintreffen angegriffen, weshalb sie von
der Waffe Gebrauch machten. Ein Näul>er wurde in dem
aufregenden Kampfe erschossen, zwei erlitten schwere Ver-
letzungen, die übrigen sprangen durchs Fenster aus einer
Höhe von acht Metern in den Garten und konnten sich
flüchten. Der größte Teil des geraubten Geldes wurde
bei den verwundeten Räubern vorgefunden.

— (Selbstmord.) Der 16 Jahre alte, geistig nicht voll-
kommen normale Besitzerssohn Matthias Kraale aus Groh-
Brusnice hat sich am 5. o. auf dem Heuboden erhängt.
Ursache des Selbstmordes dürfte Furcht vor der ihm
drohenden Strafe gewesen sein, weil er a-m Tage vor dein
Selbstmorde versucht hatte, eine unsittliche Handlung zu
verüben. H.

— (Verstorbene in Laibach.) Maria Oe,rnilk>a, I n -
wohnerin, 8tt Jahre; Franz Slauina, Tübatfabrikarbei-
trrssohn, 4 Wochen; Maria Ne^ek, VahnwaclMrswitw?,
74 Jahre; Anton Nadeniczek, Ingenieur i. R., 68 I . ;
Lncm Marolt, Inwohnerin, 67 Jahre; Anton Poje, Fa-
briksarbeiter, 28 Jahre; Josef Piofenc, Korporal; Franz
Dcünctrnl und Engelbert Lcban, Infanteristen; Vinzcnz
Parisi, ital. Kriegsgefangene?; Stephan Zelin-'cl^
Flüchtling, Siecher, 48 Jahre; Franz ^otar, Landsturm-
mann; Franz Hrivar, SchneiderZsohn, 3 Monate; Glkc-
hardt Klauer, Oberktutnantssohn, 21 Monate; Stepha-
nie Mrevlje, Flüchtlingstochter, 4 Monate.

Fnmilicnvorstellmlgen im Kino Central im Landes«
thcntor finden heute Samstag um 4 Uhr nachmittags,
morgen Sonntag um halb 11 Uhr vormittags und um
.'i Uhr nachmittags sowie Montag um 4 Uhr nachmittags
statt. Ans dein Programme ist das herrliche Tnima „ I m
fremden Nest," das Lustspiel „Benjamins Lelnnslanf"
und di<, neuesten Krieasberichte. - Zu diesen Vorstel-
lungen haben auch Jugendliche Zutritt.

Astn Nielsen in ihrem besten und neuesten Drama
im itino Central im Landestheator. — Erstaufführm,«.
der „Dura Vrmrdco" in Laibach. Ein allen Anforderun-
gen moderner Kinotnnst entsprechender Film, in dem
der großen Künstlerin Gelegenheit geboten ist, durch ihr
Spiel zu brillieren. Trotzdem ja die Kunst einer Asta
Ni»cli>n über jeden Zweifel erhaben ist, ist man doch
immer wieder aufs neue überrascht über oie Vielseitig-
keit ihrer Vcgabung. Mi t welch übrrzeugcnuer Kraft
bringt sie die hinreißende Leidenschaft des liebenden
Mibes zum Ausdruck und dann wieder mit welch be-
wunderungswürdiger künstlerischer Mäßigung spielt sie
die heikle Rollq der von Despot Mlohol beherrschten
Frau, ohne auch nur im geringsten das sensibelsle tt'emüt
zu verletzun. Vesonders hervorgehoben zu >verd>en ver-
dienen auch noch die herrlichen Bilder, >̂ie wahre plctc»
graphische Kunstwerke sind. „Dora Brandes" i.iir Asta
Nielsen ist nur von heute Sa.nstag bis Montag im 9ino
Central im Landcsthcater zu sehen. Für Iugmolichc
nicht geeignet. Die neuesten Iascha- und Mesltcr-Krieas-
Berichtc werden bei alle» Vorstellungen gezeigt.

„Dynamit". Das Kino «Ideal" bringt heute Samstaa
den 16., Sonntag den 17. und Montag den 18. d. Vl.
den ersten Alwin Neuh.Film der neuen Serie, betitelt
„Dynamit" zur Vorführung. Sens<rtionsdrama in vier
Akten mit Alwin Neuh in der Hauptrolle. Neuh, der hier
einen Mann von Eisen darzustellen hat, hcrt noch ln leiner
seiner Filmfchöpfungen so restlos die schauspielerische Auf,
gäbe gelüst und auch die Inszenierung ist in jeder Bezie«

hni'g eine glasende, vor allem macht sich eine splendide,
frei von jeder Kleinlichkeit sich entwickelnde Ausgestaltung
des Bühinnbildes bemerkbar. — „Pips schwärmt fürs
Ballett", ein humorvolles Lustspiel u. die neueste Saschn-
Meßter-Woche ernänzcn das neue Programm, »velches für
Jugendliche nicht geeignet ist und bis Montag den 18. d.
aufgeführt wird im Kino „Ideal". — Dienstag den 19. d.
„Die Gespensteruhr". Detettivdrama in vier Akten, Max
Lauda als Joe Doebs in der Hauptrolle. „Eine Walzer-
nacht". Ein humorvolles Lustspiel in drei Alben «lit
N. Paulig nnd Hanny Weihe in den Hauptrollen.

Der Krieg.
Gelegramme dee, k. ü. Helegrclphen - Aorre-

spc>ndenz-Murea«»5.

Oesterreich-Ungarn

Vo« den KrieMchauplitzen.

Wien, l5. Dezember. Amtlich wird verlautbart: ^iten
Dezember. QstliclM Kriegsschauplatz:, Die Verbündeten
haben in rastloser Verfolgung der weichenden Nvmimen
und Nüssen gestern B u z c u gcnomme n. Mrdlich von
Vuzcu leistet der Feind noch Widerstand. Die Gefange-
ncnzahl o«r zwei letzten Tage. betränt abermals 4 l M
Manila Westlich und nordwestlich von Orna wird «bit-
tcrt weiter gelämpft. Südlich des Uz-Talcö wu?de den
Russen eine vorübergehend von ilmen gewonnene Hohe
im Gegenangriff wieder entrissen. Nördlich des CKo-
banoo-Taks crranK der Gegner einen örtliche« Vorteil.
Zn den Waldtarvathcn lief, die russische AngriWtiitig«
teil «ach. Bei Htoninchy (südlich von Zboruw) sehten sich
üstcneichisch-ungarischc Abteilungen auf 350 Meter
Frontbreite in den Gräben der russischen Vorposten fest.
— Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Un-
verändert. Der Stellvertreter des Chefs des General-
,'tabes: v. H ö f e r , FM2 .

Der Kaiser Protektor des Krieasfürforgewesens.

Wien, Ib. Dezember. „Streffleurs Mililärblatt" mel-
det: Seine Majestät der K a i s e r hat das nachstehende
Handschreiben erlassen: Lieber Herr Vetter Erzherzog
K a r l S t e p h a n ! Ihrer Bitte gern willfahrend, über-
nehme Ich das Protektorat über das Kriegsfürforgciuefen,
der ganzen Monarchie. Dankbarst gedenke Ich bei diesem
Anlasse der unschätzbaren Verdienste, die Euer Liebden
sich an der Spitze des Kriegssiirsorgelvesens um dessen
Ausgestaltung erworben haben. Für die von Euer Lieb°
den bei Führung des Protektorates entfaltete segensreiche
und von den besten Erfolgen begleitete Tätigkeit, spreche
Ich Euer Liebden erneuert Mcinc belobende Anerkennung
aus. Budapes t , am 12. Dezember 1916. K a r l m. p.
— Ferner hat Seine Majestät den Erzherzog K a r l S t e -
phan zu seinem Stellvertreter im Protektorate über das
Kriegsfürsorgewesen der ganzen Monarchie, ausgenommen
das Rote Kreuz, ernannt.

Erhöhung des Untcrstichungsbeitraged für Flüchtlinge.

Wien, l5. Dezember. Diis Ministerium des Innern
hat im Einvernehmen mit dem Finanzinisterium die Er-
höhnnss der staatlichen Unterstützung der gemeindcweise
Zerstreut unteMbrachlen mittellosen Flüchtlinge von l K
auf l K 50 H pro Kopf und Tan mit Rückwirkung auf
den Zeitraum vom l . Dezember d. F. anycfanaen ver-
sünt. Eine Einschränkung dieser t>ie Laae der Flüchtlinge
wesentlich günstiger gestaltenden Maßnahme greift nur
insoweit Platz, als es bei Familien, denen eine größere
Anzahl von im gemeinsamen Haushalte lebmdcn Per-
sonen angehört, hinsichtlich der die Zahl fünf überstei-
Oc!udm FamMenml'tglicoor b<ei, der bisherigen Untev-
stützung von 1 K pro Kopf und Tag zu verbleiben hat.

Deutsches Neich
Vo« den Kriegsschauftlitzen.

Berlin, 15. Dezember. Das Wolff-Burmu meldet:
Großes Hauptquartier, 15. Dezember. Westlicher Kriegs-
schauplatz: Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:
Auf den, Wcftuftr der Maas versuchten die Franzosen in
dreimaligem Angriffe umfonst, die ihnen vor kurzer Zeit
anf Höhe W4 südöstlich von Malancourt entrissenen Grä-
ben zurückzunehmen. Östlich des Flusses sc<?ten sie nach
ftarlcr, weit ins Hintergelände schleudernder Feuervor-
bereitung zu lnehrmaligcn Angriffen cm. Am Pfeffer«
rucken slliciterte das Vorgehen der Sturmwellcn in un-
serem Abwehrfeuer. Auf dem Südhang von Fort Har«
daumont lam der Angriff in unserem Vcrspcrrungsfeuer
nicht zur Entwicklung. - Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von
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Benenn Nördlich der Val»n Zloczow-Taruopol drnnqen
deuts<t>e Truppen in die rassischen Gräben uttd brachten
9N wefansscnc zilrüct. Front dcs Gencralobcrstcu Erz-
herzog Ioscf ' Die neftriqcn Anssriffe der Bussen an der
siebenbürssischrn Ostfron, hatten pnurist den nleichcn Miß-
erfolg wie die am Vortage. Auf einer Höl,c gelang es
dem Gegner Fuß zn fassen. Hc^esarupfte des Gencral-
felbmarsclialls von Mackense»: Brennende Dörfer zeigen
den Weg durch dir (Kruste Walachei, den der Numiinc
auf scinenl Nückzuae genmnmcn hat. Unter nngnnstigcn
Weguerhältnisscn wetteifern die ucrbündeten Truppen
in der Ebene, den Mnnc l nicht zu längere»« Halt tom-
men zn lassen. I m Gebirge leistete dev Feind in befestig-
ten TttAungcll Widerstand. T ic wurden omchbrochcn.
B u z c i l ist g e n o m m e n . llXIO Gefangene tonnte die
nemrte Armee von gestern und vorgestern nls Crgclmiö
meldn». Vc i Feteelci haben starle bulgarische Kräfte die
Donau kberscllritten. Mazedonischer 5triesssschauplatz:
Teilvorflösiir bei Paraluvo und Grade^nica beiderseits
des östlichen l'cnm-Ufers brachten dem Feinde lediglich
Verluste. Patrouillengcvläntel in der Struma^iicoerung.
Der Erste Gcmeralouartiermeister: von L u d c n d o r f f .

Halb Rumänien im Vesch der Mittelmächte.

Berl in, i5>. Dezeiuber. Das Wolff-Aureau meldet:
A m 13. Dezember betrug unsere Beute w Mumiinirn
3̂ > Offiziere. 17<!0 Mann. ,', Maschineugewehre, 4 Gise,»-
bahnzüge. Dazu trattn am 1^. Dezenter noch Ni0ft Ge-
fangene. V io l4 . Dezember wnreil <i5.00i» Quadrnttilo«
meter rumänischen Lnndeo besellt, dao ist etwa die Hälfte
des Gesamtgcbietcs.

Oine Ansprache .̂ taiscrc« Willielmo an dir Truppen.

Ber l in, 14. Dezember. Gelegentlich der Besichtigung
von Truppen bei Mülhausen hielt .Baiser Wilhelm, wie
die Blätter melden, eine Ansprache, worin er Dunke l
Worte <m die tapftren Mannen richtete, die im Elsas;
auf Vorposten stehen und den Westen festhalten, so daß
im Osttn vernichtende Schläge ausgeteilt werden lminen.
Der Kaiser kam mit Worten zornigster Verachtung aus
das Volk im Osten zu sprechen, das dem Verbünd eiM
Deutschlands den Dolch in den Nucken zu stoßen gedachte
und sagte: „Der alte Schlachtengott hat gerichtet. W i r
find seine Werkzeuge gewcsm und wollen deshalb stolz
sein."

Has Friedensanbot.

Der englische Ttauduunkt zum Friedensangebot.

^ondo«, 1'.). Dezember. I l l der gestrigen Tilgung des
Untechanses fragte SnowdiM (Arbeiterpartei), ob G<^
legcichcit gegeben würde, das deutsche Friedensangebot
zu besftvcchcn. Es wiirde ihm von allen Seiten zuge^
rufen: Nein!

Die Haltung Amerilaö.

London, 15. Dezember. „Da i ly Nrhus" berichten
aus Washington: Wenn Lloyo George am 19. Dezember
die 2'iwrto Vriands bestätig so wird Wilson es ableh-
ne,,, sich irgendwie mit dem deutschen Fricdeuom,bot zu
identifiziere,:. Es lxstehe in den. Vereinigten Stauten
nicht die Msicht. sich mit anderen Neutraleu zusammen-
zu tun, um über die L.igc zu backen und sich an die
Entente zu wenden.

Stimmen aus Feindesland.

Lo«d,n, Ib. Dezember. I n Besprechung des Friedens«
anbotes der Vierbundmächte erklärt die Mailänder
„Stampa", das Organ Giol i t t is : Dem Friedcnsvorschlage
jeden Wert abzusprechen, wäre ebenso unnütz, wie irgend
eine vorweggenommene Bewertung ihrer unbekannten
Vorschläge. Das italienische Volk müsse Ruhe, Entschlossen-
heit und Schweigen bewahren, damit seine Staatslenler
mi t absoluter Nuhe im Vereine mit I ta l iens Verbünde-
ten jene Entschließung fassen können, die unzlveifeihaft
den Interessen des Vaterlandes entsprechen werde. — Der
sozialistische „Avant i " geitzelt i n einem von der Zensur
zum größten Teile unterdrückten Artikel die offene leicht-
sinnige Feindseligkeit, womit die nationale bürgerliche
Presse die amliche Einladung zum Beginne der Friedens«
Verhandlungen von Seite der Zentralmächte aufgenommen
habe, bevor jeder andere Lösungsweg versucht worden sei.
Das Blatt fordert, dah den verantwortuugsvollen Stellen
die Entschliehungsfreiheit gewahrt bleibe und sagt, es wäre
unsinnig, den Friedensvorschlag von vornherein abzu-
lehnen. Niemand habe das Recht, die Völker weiter in
dieses höllische Sturmwetter hineinzutreiben^

Nstterdam, 14. Dezember. Der Londoner Korresp in-
dent des „Nieuwe Notterdamschen Courant" meldet: Die
„TimeS" äuhern ihre Befriedigung und hierüber ift die
ganze englische Presse eineS Sinnes, dah die Rede deS

Reichskanzlers leine Grundlage für Verhandlungen biete,
da der Kanzler nicht zugibt, daß' die Mittelmächte bo
siegt seien, sondern im Gegenteil behauptet, daß sie ge-
siegt haben. Die Blätter erklären, txch die von Asquith
in der Guildhall-Node aufgestellten Friedensbedingungen
die einzig möglichen für die Alliierten seien. Einige Blät-
ter sagen allerdings, datz die Alliierten auf das deutsche
Angebot mit der Bekanntgabe der eigenen Friedensbedm°
gungen antworten müssen. „Daily News" meint, das; eiu
offenes Non possumus nicht die weiseste Polit ik wäre, da
Deutschland die Verantwortung für die Fortsetzung des
ziampfes auf die Alliierten abschieben würde, wodurch die-
sen ein groher Schaden zugefügt lvürdc.

Has Königreich Polen.

Die Stadtwahlen.

Lublin, 15. Dezember, llber das Ergebnis der Stadt-
wahlen aus dem dritten Wcchltörper wird gemeldet: Kielce
6 Kandidaten des vereinigten Wahlkomitees, 2 des jüdi-
schen und 2 des Wahltomitccs der Soziaüsten und der an-
deren Linksstehenden. Piotrkow: U Kandidaten des unpar-
teiischen Wahlkomitecs, 3 des vereinigten und einer des
jüdischen Wahlkomitees/2 des ociuokratischen und des
Arbe i terwahlkomitees.

Her Seekrieg.
Versenkt.

Bern, l-1. Dezember. „Pe t i l Parisieu" .neidet, daß
der Dampfer „A»c,usie Mar ie" vcrseult wurde.

London, 14. Dezember. Die M o y d s Agentur meldet,
daß die englischen Dampfer „Vurnhofte" (1941 Vrutto-
reMcrtonncn) und „Vrcitwalda" (4037 Vruttougister-
tonnen) versenkt worden sind.

London, 14. T-ezember. Lloyds Ä M t u r zufolge soll
das portugiesische Segelschiff „Vraziel la" versenkt woo-
den seiu. Das Segelschiff „Emma Lauras" (2152 Vrutto^
registenounen) wurde versenkt. Die Besatzung ist ge-
rettet.

London, ^4. Dezember. Lloyds Agentur meldet, daß
der Dampfer „Har l iugton" (1089 Vmttorcgisiertouuen)
am 9. d. versenkt wurde und daß seine Mannschaft vom
Dampfer „Har lyn" aufgenommen worden sei. Dieser sei
ajleichfalls versenkt worden. F e n M sier der englische
Dampfer „S t . Ursula" (5011 Bruttoregistertonue») ver-
senkt worden. Der englische Schoner „Noma" aus Saint
Johns (Neufnndland) sei am 30. v. M . durch «.in feind-
liches U-Voot versenkt worden.

Griechenland.
Ein neuer Rechtsbruch des Viervcrlmnbes.

Verl in, 15. Dezember. Das Wolff-Vureau meldet:
Nach einer aus amtlicher Quelle stamrnenden Nachricht
landeten Teile der Besatzimg von Schrffen der Entente
auf der I n f e l Syra und verhafteten den dortigen deut»
schen. österreichisch°ungarischen und türkischen Konsul. Der
deutsche Wahlkonsul starb 24 Stunden nach seiner Ver°
Haftimg an den Folgen der ihm zuteil gewordenen brnta°
len Beliandlunll,. Der im 7N. Lebensjahre stehende Mann
war ein griechischer Staatsangehöriger namens Dallegio
und war seit 33 Jahren in deutschen Diensten. Diefer Vor»
fal l reiht sich würdig an den Überfall und die Fortschlep-
pung des 73jährige,n Konsuls Oenstein auf Chios und
zeigt, wie es um die Achtung der Rechte der kleinen neu-
tralen Staaten und die, Wahrung des Völkerrechtes und
um die Grundsäye der Menschlichkeit bei den Gegnern der
Ientrcrlmächte bestellt ist.

Cecil über die unbefriedigende Lage in Griechenland.

London, 15. Dezember. (Reuter.) Lord Robert Cecil
erklärte im Unterhause, die Regierung und die Entente
seien sich völlig der Gefahr bewußt, die die Verzögerung
einer Lösung der unbefriedigenden Lage in Griechenland
mit sich bringe. Sie seien im Begriffe, um die Lage zu
klären, der griechischen Regierung gewisse Forderungen
borzulegen.

KVnig Peter von Serbien in Salonichi.

Par is, lb . Dezember. „Temps" meldet aus Salonichi:
König Peter von Serbien ist hier in Begleitung des Prä ,
sidenten der Skupötina eingetroffen. Der ferbische Han-
delsmiuister und der serbische Minister für öffentliche
Arbeiten sind gleichfalls auf dem Wege nach Monaftir von
Korfu kommend hier eingetroffen. Die Minister sind von
mehreren höheren Beamten begleitet.

— <«n bie Wirtschaftlichen HilfSbureaus für Einge.
rllckte) können sich Offiziere und Soldaten, welche vor der
Vinrückung oder vom Felde aus ihre privatrechtlichen An»
gelegeriheiten zu ordnen auherftande sind, sowie deren Fa»
lnilienangehörige wenden, damit diese deren Ordnung im
Namen der Eingerückten in die Hand nehmen. I n Fällen,
welche nach gesetzlichen Vorschriften den Beistand eine»
Advokaten erheischen, insbefondere bei Durchführung von
Rechtsftreitigkeiten vor Gerichtshöfen und bei Überreichung
von Beschwerden an den l . l . Verwaltungsgerichtshof gegen
Entscheidungen der Unterhaltslommissionen, kann die Bei-
gabe eines Rechtsvertreters durch die Wirtschaftlichen Hi l f .
bureaus erlangt werden. Wirtschaftliche Hilfsbureaus be.
stehen in L a i b a c h (Gerichtsgebäude, Amtsstube Nr. 114,
und Rathaus), am Sitze der Bezirkshauptmannschaft«!
und am Sitze der größeren Gemeindeborstehungen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Gduhlaznp e^.
Überall erhdffliclif

2820 2-2
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Prima Dauerwürste
(Rindfleisch-Salami)

ab Budapest I V K 12*50 *"W\
gegen Bankakkreditiv jedes Quantum sofort lieferbar

M. HALMOS, Budapest, VII.,
Szövetseggasse 22. 3736

/ AJKLK \
I EINZIB f s g B i BESTES \

/ IN SEINER iHllllALTBEWÄHRTEa
/ANALYTISCHEN ^ S | l FAMILIEN- l
iBESaMfFENHEIT.pfcggj GETRÄNK. 1

lH I "1 *I^J1 111* lT"I »1

Niederlage bei den Horrea Julias Elbert, Peter
Lassnlk und A. Šarabon iu Lalbaoh. 16ö 40

Achtung! Achtung!

WEIHNACHT 1916
Erlaube mir die P. T. Kunden auf mein bekannt größtes und

reelles

Juwelen-, Gold- u. Silber-Lager
wie auf Uhren und Bronze aller Art aufmerksam zu ma-
chen. Keine Kommissionsware, daher äußerst günstige
Preise. Ersuche sich davon überzeugen zu wollen.

JOS. EBERLE -
Mestni trg 17 (Rathausplatz).

Wichtig für jedermann!
Beste und billigste Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien, Kräuter-,
Wurzeln' usw., auoh naob Kneipp.
Mund- und Zahnrelnlgnngamlttel
Lebertran, Nähr- und Einstreu-
pnlvor für Kinder, Parfüms, Seifen,
•owle überhaupt alle Toiletteartikel,
hotographlsoho Apparate a. Uten-

•lllen. Verbandstoffe Jeder Art. Des-
infektionsmittel, Parkettwlohse us*

Grosses Lager von feinstem Tee
Ram, Kognak. 54 02 4:>

Lager von frischen Mineralwässer?
und Badesalzen.

Behördlich honz. 6iftverschleiB.

Drogerie Einton Kant
LaMcli. Melasse l (Eile Bnrplatz).

• Karl lift *
an mediz. und ortliopäd. Kliniken dos In- und
Auslandes technisch anatorn. geprüfter und

diplomierter

Masseur und Hühneraugen-
Operateur

mit 26 jährig. Anstaltspraxis in Sanatorien,
Zivil- und Militär-Kuranstalten etc, empfiehlt

• sich den Herren Ärzten und dem geehrtem
! P. T. Publikum. 3712 3—2

Badeanstalt Hotel Elefant

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgen, ohne Vorspesen, erhalten
Personen jeden Standes (auch Damen) hei
4 K monatlicher Abzahlung, sowie Hypo-
thekar-Darlehen effektuiert rasch, reell und
billig Slgmand Sohilling-er, Hank- und
Kskompt« Bureau iu Preßburg, Kossnth

j LaJosplatzNr.29. (Rotourmarke erbeten.)
1 3666 lü 4

( ¥ i tampifllieii
^ T ^ H ^ Jeder Art,

l t e ä b ? : r % f c für Remter. Vereine.

K J ~ / ; " f Anton Gerne
^ • " • " • ^ Graveur und Kautschuk-

stempelBrzeuger.
Lalbaoh, Dvornl trg Nr. 1 (Haus Kastner,

f'rpislinte fraoWo 53 62-6

Schön möblierte

Wohnung
Zimmer und Küche, ganz separiert, im
Zentrum der Stadt gelegen, ist an eine

kleine Familie mit eigenem Bettzeug

sofort zu vei mieten.
Anzufragen iu der Administration dieser

Zeitung. 3742

I c l l — die
Oroszlän-luftdruck-

Wasch-Maschine
3684 für 20 Kronen 3-2

?
bin das praktischesteUl eitinaclitsgesGltenk.

Ich wasche in l1/,

Stunden soviel als eine

Wäscherin iu 2 Tagen,

ich spare 75°/0 Seife,

ich schone Ihre Wäsche.

Kein Rumpeln.
Kein Bürsten.

Kunden er- , , , ,,
halten gute Versand m i t genauer Ge-
W»8chs,ife brauclisanwwsung gegen

1 kn K 9st-- Wacliiiaaino durch die

„Oroszlän"-Zeiitrale, Wien, L,
Stubenring 2.

Alleinverkaufsrecht für einige Bezirke
36"4 nocli zu vergehen. 3—3

Kurzer Reisepelz
(Opossum)

xu verkaufen.
Näheres in der Administration dieser

Zeitung 3_2

Naohweisbar amtlloh eingeholte

Adressen
aller Berufe und Länder mit Porto-
garantie im Internationalen Adressen-Bureau
Josef Roueuzweig & Söhne, Wien,
I., Sonnenfelsgasse 17, Telephon 16 881,

Budapest, V., Arany Janos utea 18.
Prospekte franko. 3597 5 - 3

K. h. Revierbergamt Laibach
Besljeva cesta Nr. 3

sucht einen 3749

Aushilfsdiener.
| Vorstellung im Amte während der
Amtsstunden.

^^A\ M La V>8ch si- 5o jfi^H
S D lathausplatz Nr. 16. J f l B

Telegramme: •« • ^$?3s " Telephon Nr. 41.
Verkehrsbank Laibach. K U ^ ^ J j ^ ^ - HPIH

Alt II» '**c9i*t5r^~ H ' • •

allgemeine Verhehrsbonh Filiale Loibach voimals I C . M a y e r
L a i b a c h , lVl£ti?ienplcttz.

Zentrale in Wien. — Gegründet 1864. 33 Filialen. - Aktienkapital K 60,200.000—, Reservefond 17,000.000-—
Stand der Geldeinlagen gegen Sparbücher am 3O. November 1916 JKT 143,241.140'-»Betsorfrmig silmtlioher bankgeHchäftlichen Tiansaktioiien, wie:
Übernahme von Geldeinlagen g« gen renteusteui rfreie Sparbücher, Kontobücher und

im homo Kojient mit »iiglicher, Btets günH'igster Verzinsung.
Ahhebniitfen können jitleu Tag kümlitfuugsfrei erfolgen.

An- und Verkauf von Wertpap ieren streng im Rahmen der amtlichen Kursnotizen.
Verwahrung und \ erwaiiing (Depots) sowie Belehunng vou VVVrt papieren.

Kulanteste AiiBführung von Börsenauf trägen ans allen in- u. auslütiJiH(.l.eu Hörren.

1891 52 — 31 Einlösung von Kupons und verlosien Wertpapieren
Au- und Vekauf von fremden (Jt-Idsortou und Devisi»».

Vermietbare Panzerfächrtr (oafes) zur feier- und eiiii»rucM*ichereii Auf he wahrn tu» von
Wertpapieren, Dokumenten. Juwelen etc., unter eigiMiem Verschlüge d. r l'Hrteien.
Ausgab»^ von Scheck« und l\r«^dithrief>'D auf al>e nröikre PUtz« des In- und Ausiaudes,
Korrehpoudeuteu >mf rtlicn größereu Pliit/.«*n in Nur:- und -vi laiiis»nka, wi Etnzauluugec

und AuHzaliliiiigcu kulautest bew^rkstelü^t werden können.
Mündliche oder sohriftliohe Auskünfte und Ratschläge über alle Ina Bank aoh elnsohlägigen Transaktlonea Jederzeit kostenfrei.
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•H M
I GegrQndet 1842. Telephon Nr. 154.

1 Brüder Eberl :

z Bau- und MobelanstreichBP, Lackierer und Schriftenmalep S

^ empfehlen sich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in -
| Ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge-

schmackvoller Ausführung und billigen Preisen. |

© ^ g — — (1790) 62-27

| Ölfarben-, Lack- und Firnishandlung a
4-> .

* (g-eg-erL-ü."ber d. Q ITL ca-xand. H o t e l „TJnloa"). N
5 _ Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden _ 3

I auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- J

t Arbeiten entgegengenommen.

K r e i d e — K . a . i - r > o l i n © u m — L e i m ^H

Champagnerkorke
gebraucht, jedoch nicht gebrochen, per Stück 20 Heller, gebrauchte
Faß- und Flaschenkorke K 4-— per Kilogramm ; neue Korke K 12'—
per Kilo übernimmt jedes Quantum ohne vorherige Anfrage
per Nachnahme Adolf Robicek, Korkfabrik, Budapest,

Nefelejtgasse 15. 3685 10 4

NflN QRICflR
Schellenburggasse Nr. 3

empfiehlt sein Lager
VOn 2727 25-25

Herren- und =====
= = Knabenkleidern.

| Weihnachten 1916.
i Gebe dem P. T. Publikum höflichst bekannt, daß ich persön-
* lieh günstig eine große Menge von Juwelen , Gold- und
i Si lberwaren und Uhren nur in erstklassigen Fabriken käuf-
[ lieh erworben habe.
' Daher ersuche ich die hochgeehrten Abnehmer, beim Ankauf
{ Ton Weihnachtsgeschenken die besonders brillanten Ge-
f genstände besichtigen und sich von ihrer besten Qualität über-
L zeugen zu wollen.
i In der Hoffnung, daß es mir als Fachmann möglich sein
1 wird, jedermann bestens zufriedenzustellen, empfehle ich mich
t höflichst i , , ii
r hochachtungsvoll 3627 9—5

•JuLweliex»

r Laibach, Wolfgasse Nr. 3.

A l l e s p i e l e n K l a v i e r oder Harmonium ohne Vor
oder Notenkenntnisse, ohne Unterricht korrekt und mit voller Begleitung
durch das neue erfolgreichste, preisgekrönte

Klavier-Spiel-Lern-System „Rapid".
Komplettes Lehrheft mit 12 Musikstücken K 6-—. Mit Postversand

gegen Voreinsendung oder Nachnahme von K 6*50 franko.
Musik-Verlag „Rapid", Wien, IX., Nußdorferstraße 65. Ver-

langen Sie kostenlosen Prospekt. 3632 3—2

= Nervenschwache Männer =
förder« die Wiederkehr der geschwächten Kräfte durch 158 93

Evaton -Tabletten.
Verlangen Sie ärztliche (jutachtensamnilung.

St. Markus - Apotheke, Fabrik pharrn. Spezialpräparate,
Wien, III., Hauptstraße 130 IV.

Goldene Medaille Wien 1912. Zn haben in allen Apotheken, „g . V."

Von der hohen 1.1. Landesregierung für Krain mit Erlaß
vom 9. Oktober 1916, Z. 30.912, k o n z e s s i o n i e r t e

U u i s i o n s - , Rßklamations- und
Tarif - Huskunfts - Kanzlei

Laibach, Dunaiska cesta Nr. 29
zeigt hierait den Beginn ihrer Tätigkeit an :

K a n z l e i s t u n d e n : vormittags von v»9 bis V«12 Uhr

3064 4 nachmittags „ «/«3 „ V«6 „

täglich, mit Ausnahme von Sonn- und Feiertagen. Aufträge

werden bestens und schnellstens besorgt. Honorare mäßig.

Weihnöctits- u. Neujahrskarten
Künstlerkarten 3648 33

sowie verschiedene andere Ansichtskarten, weiters

Feldpostkarten, Briefpapier
in Mappen, Kanzlei- und Konzeptpapier etc.

Christbaumschmuck u. Kerzen
en gros und en detail zu haben bei

L. Peualek, Laibach, Židavsha ulica Nr. l

Rauhwaren!
Fuchs-, Warder-,Fischotter-, Iltis-,
Hirsch-, Reh- und Gemsfelle
sowie Katzen- und Hasenbälge
kauft zu höchsten Preisen Max
Stössl, Lederniederlage, Klagen-

furt, Paradeisergasse 4.
3512 10-8

Himbeersaft
garantiert naturecht, in feinster Raffinade
eingekocht, ein Postkollo von 5 kg brutto

K 15*— franko versendet

A. Tosek
Prag, Königl. Weinberge 1274 L.
Für EngroB - Bezüge SpezialOfferte.

3596 5-3

Deutsches

Kinderfräulein
wird zu kleinem Kinde täglich von 2 bis
7 Uhr gegen Entlohnung und Jause ge-
wüuBcht. Vorzustellen : Oradlsöe Nr. 8,

II. Stiege, links.

Anzufragen in der Administration dieser
Zeitung. — I

tan Win
3686 für Jänner oder Feber 3—2

Pf* wird gesucht 40W*
für eine solide Partei. - Poatfaoh 41.

UltiSfli
gegen Traubenkrankheit

Aescherich-Oidium
anstatt Schwefel mit bestem Erfolge ange-
wendet, von ersten Fachautoritäteu wärm-
stens empfohlen, liefert prompt in bester

Beschaffenheit. — Vertreter gesucht.

Samuel Spitzer
Kismarton (Ungarn).

3652 10-7

L e d e r s c h u h e m i t HolzsoIlIen

g/SSa ifrafev l a g e n l le*er t a n Wieder-

dungoji gegen
Nachnahme.) Für Nichtentsprechendes Geld

retour. Sohlenaohoner billigst.
Qin ÜQvrair Krlegrssohuh-Export, Wien,Oiy. liayoK., XIV., Seohshanaerstr. 11.

8311 SO—17
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2821 6-4

Womöglich sogleich beziehbare

Wohnung
mit 3 bis 5 Wohnräumon und Zugehör

wird von ständiger Partei

PV"* gesucht. *^fö
Angebote dringend unter ,,Ständig1 1

an die Admin. dieser Zeitung 3735 3—2

Eiserne Kasse
ist zu verkaufen.

Anzufragen in der Administration dieser
Zeitung. H713 2—2

Sehen Sie, bitte, die vorstehenden
Fuflfornten an und Sio werden un-
schwer zur Oberzeugung gelan-
gen, daß die Schuhform nicht
Willkürlich gewählt, Bundern <lrr
Komi des Kußes angepaßt werden
muß. Die Füßo der Menschen sind
nicht gleich geformt, jeder hat seine
Eigenheiten und diesen Rechnung
zu tragen 1st Sache des erfah-

renen Fachmannes.
Versuchen Sie es einmal hei: 56 18

FRANZ SZANTNER, Laibarii, Schellenbupggasse V.

Vertrauens-
Artikel!

2698 f52

Dampf gewaschene P ^ ü
und keimfreie D t s l l "

federn und Flaumen
empfiehlt die Bettfedern- und Flaumenhandlung

C. J. HAMANN
Laibach, Rathausplatz Nr. 8

Gegründet 1866
AChtUn9 • Unreelle Konkurrenz bringt halb oder

gar nicht gereinigte Ware um billiges Geld in den
Nandel. Diesen Federn haften vielfach Fleischreste
und Schmutz an, die zur Gewichtserhöhung und Bil-
dung von Maden und Motten wesentlich beitragen.

Die Spezial-leinenabteiliing
im Wäschegeschäft A n t o n SarC

Inhaberin Hedwig Sarc
bietet noch reichlich Gelegenheit, vorteilhaft — billig — einzu-

kaufen :
Leintücher,
Handtücher,
Tischtücher,
Servietten,

Glasertücher*

Staubtücher,
Taschentücher,

Kappenlefntücher,
Federnpolster,

Federntuchente,

Polster-Überzüge,
Tuchent-ÜberzUge,

Strümpfe,
Röcke,

L Leinenware für Bettwäsche, Leinenware für Leibwäsche,
L Schweizer Stickerei. 3471 8

Schönste Neihnaslitsgesthenbe
Die größte Auswahl von

Brillanten mi

P
re

is
e 

oh
ne

E
rh

öh
un

g.

P
reise ohne

E
rhöhung. feniinofl

Hrmeeuhren
zu billigsten Preisen.

Nouer Preiskurant mit Kalendei
auoh mit Post gratis.

Zum Zuspruch ladet höflichst ein
die Firma

! • L U d C n , Prešernova ulica Nr. 1 in Laibach.

Beim C2in.kci.vif v o n

l i t a i s - iß ißilirspsclßita
empfiehlt die F i r m a 3710 3—2

0. Bernatovič, Laibach, Mesini try Nr. 5-6
ihr gut sortiertes Lager in Konfektionswaren für Damen,
Mädchen, Herren, Knaben und Kinder in neuesten Fassons

zu bekannt billigsten Preisen.
Grolles Lager von Pelzwaren zu tief reduzierten Preisen.

' i r u t l t « l d < j « r l a 8 v o n J g . v . ttlelnmavlKhed C a m b e r "


